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Ins dem Staate. 

s· Der Schnees und Graupelsturm am 

Jsgangenen Freitag erstrecle sich über 
j ganzen mittleren und westlichen 
eil des Staate-. 

halten Sie Jhren Stugigang durch 
Uamberlainlli Magens un Lebensfu- 
n geregelt. Zum Verkauf bei A. W. 

« Jn Beatrice ereignete sich in den 
rtigen Demsterwerlen ein Bruch des 

casewerles am Hauptseuer und infol- 
::«- dessen muß ein Theilder Angestellten 
: iern. 

Seid aus der Hut gegen das Niesen. 
IT«- Z ist eine Warnung, daß eine Erm- 

ung oder die Grippe im Anzuge sind. 
Atr. August Königs Hamburger Brust- 
hee ist ein wohl bekanntes Mittel zur 
Kur derselben. 

« Aus Fargo wird gemeldet, daß 
Walter Lane, ein dort von Fairviem 
Neuangelommener, auf dem Wege durch 

i» den Wald 8300 in Papier-gelb verloren 
« hat. He· Lane war dorthin gekommen 
mit der Absicht ein Restaurant nebst 

-; «Lunch Caunter« zu begründen und das 
« Geld sollte ihm dazu verhelfen- 

bei der StaatsiJirrgationgbehörde ein 
Gesuch eingereicht, daß ihnen erlaubt 
werde, dem Red Deer Lake und dem 

Blum Creek in Cherry County Wasser 
entnehmen zu dürfen, damit sie 6400 
Acker Land bewässern können. Die Ka- 
sten, das Unternehmen fertig zu stellen, 
werden aus 825,000 veranschlagt. 

? 

; 
« George und Mark Woada haben 

»I( « Mit der Jnhastnahme oon Edward 
«« C. Foley in Omaha glaubt man einen 

guten Fang gemacht zu haben. Er soll 
einer Gruppe oon abgeseimten Laden- 
dieben angehören und hat er sich auch 
schuldig bekannt, werthvolle Gardinen 
aus dem Boston Store entwendet zu ha- 
ben. Ferner erbot er sich, die Sache 
mit Geld gut zu machen; auch osserirte 
er der Polizei eine 820 Diamantnadel, 
aber alle seine Angebote sanden keine 

Gegenliebe. Er muß brumrnen. 

« Nachdem die Jury 16 Stunden in 

Berathung war, gab sie im Falle deg 
Mordes des Wirthes Nels Lauslen in 
Omaha angeklagten Joe Waaren das 

Urtheil ab, daß dieser des ihm zur Last 
gelegten Verbrechens nicht schuldig sei. 
Der Freigesprochene wurde aber vom 

Sheriff sofort wieder in Hast genommen 
und muß sich nun wegen der in Verbin- 
dung mit dem Mord stattgehabten Räu- 
berei verantworten. Von den anderen 
mit diesem Falle verbundenen Banditen 
wurde Jay O’hearn zum Galgen ver- 

urtheilt; Leo Anderson ist aus Lebenszeit 
in’s Zuchthaus geschickt worden und Ray 
Nelson, welcher als Staatszeuge aus- 
trat, hat seinen Prozeß noch nicht gehabt. 

« Zwei fange Männer, welche die 

Gegend von Ashland »bearbeiteten« sol- 
len gut ausgemacht haben. Sie vertaus- 
ten Minenaktien und bei ihrer Abreise 
von dort sollen sle über b4000 mitge- 
nommen haben. Jn Anschluß hierau, 
möchten wir unseren geschahten Lesern 
den Rath ertbeilen, salls bei ihnen Ver- 
ksuser von Minen- oder anderer Aktien 
oorsprechen, ja recht vorsichtig zu sein — 

denn mit nichts wird mehr Schwindel 
getrieben als wie mit Minenaktien. Das 
einzige Bergwerk was dabei ausgebeutet 
wird sind die Taschen der Aktienläui 
ser und die einzigen die dabei einen Pro- 
sit machen, sind die Aktienverkiiuser. 
Ilso seht Euch oorl 

« Auf der Jagd wurde am Sonn- 
abend Theodore Glbion, in der Umge- 
bung von Wahvo wohnhall, von feinem 
Jagdgesilhrlen Williarn Anderson durch 
elnen unglücklichen Zufall erichossen. 
die Beiden waren mit mehreren Anderen 
auf der Eneenjagd und man halte sich 

zu einer kurzen Rast gelagert, um dann 
en heimweg anzulreten als ein 

Schwarm Enlen über ste dahergeflogen 
kam. Andetion schoß und in derselben 
Zell war Gibfon in geradee Linie rnil 

«bem Flinlenlauf in die Höhe gesprungen 
und erhielt den vollen Schuß in ten 

Kopf, den augenblicklichen Tod herbei- 
führend. Underfon war über feinen 
Unglücksschuß fo verzweifelt, daß feine 
Kollegen die größe Mühe hatten, ihn 
vom Selbstmord abzuhalten- 

Ole Toren-en m Teufelienfel 
können nicht ichlitnrnerieinals die ärnor- 
ehoiden mit welchen ich 10 lange Ja re be- 

hazlel war. Dann wurde mir qerathen, Ar- 
nl afalbe anzuwenden, und weniger wie eine 
Machtel bewerksielllgle vollständige Hel: 
lang, o schreibt L. S. Napier von Nu les, 

eile alle stand« nnd anderen un- 

fen in Iole eln senden-eitlen Wein Buch-l hellt Apotheke. 

· Bei West Point starb der wohlha- 
bende deutsche Farmer August GöbeL 

« Aus fast allen Theilen des Staates 
iwird gemeldet, daß das Bearbeiten 
sschlechter Wege mit den »Split-Log 
sDragstt gute Resultate zeitigtr. 
i Gang gleich ob Sommer oder Winter, 
Jman kann sich Verbrühnngen, Schnitt- 
wnnden oder geringere Unsälle znziehen. 
Wenn das olte St. Jakobs Oel, die alte 
Mönch Kur, stets im Hause bereit gehal- 

ten wird, kann man sicher sein rasch nnd 
sicher von solchen Unsällen kurirt zu wer- 

den. 

« Einen etwas originellen Contest be- 
endigte dieser Tage der Pinnohändler J. 
C. Acton in Fremont. Er hatte einen 
genehmen Preis für die beste Auslegung 
des Begriffes: »Ein Baby« ausgesetzt. 
400 Antworten liesen ein nnd die sol- 
gende von Olga Drämal, einem 14 jäh- 
rigen Mädchen in Fremont gelieserte 
Desinition wurde des ersten Preises silr 
würdig gesunden: Eine lebendige Walze 
I(kccord) der Harmonie nnd Disharmo- 
nie, ein Potponrri der Existenz, eine nn- 

sterbliche Symphonie« 
» 

« Aus Rnlo wird gemeldet, daß C. 
H. Sonig nnd Aniabel Ronbidoux so- 

lwie Tom Campbell und Kisb Mach 
)erstere beiden die Iowa und die beiden 
-anderen die Sac und For Jndianer re- 

fpräskknikmv, nach Washington, D. C., 
igereist sind, um bei der Regierung nach- 
zznsuchem daß sie die Vollstreckung des 
Gesetzes, wonach Vormünder sllr alle 
Indianer eingesetzt werden sollen, ver- 

hinderr. Die Genannten sind dort 
woblbelannt nnd man schätzt sie als ebenso 
intelligent und mit ebensoviel Geschäfts- 
talent versehen als die meisten Weißen. 

« Der ungefähr 3 Meilen südlich von 

Brunswick wohnhafte Farmer Becker 
verlor am Samstag sein Wohnhaus mit 
säumt-lichem Jnhatt durch Feuer-. Die 
Leute hatten eine Brütrnaschine iin Haus 
und als Frau Vecker in die Lampe der- 
selben Oel eingoß ließ sie dieselbe fallen, 

iwobei eine Gardine in Brand gerieth. 
jUnd da die Frau allein im Hans und 
kleine Hülfe zur Band war, verbreitete 

Hsich das Feuer sehr schnell und nichts 
’konnte gerettet werden. Das Haus war 

nicht versichert und trifft der Verlust die 
Familie Becker, welche sich noch nicht 
lange in dortiger Gegend befindet, sehr 
schwer. 

4 Jn Wood Riner ließ am Montag 
D. D. ORaiIe den Besitzer des dorti- 
gen Comrnercial Hotels, M. F. Dunn, 
unter der Anklage arretiren, daß letzte- 
rer gedroht hatte ihn zu erschießen. Am 
Dienstag kam die Sache vor Friedens- 
richter Britten zur Verhandlung und 
dieser überwies den Angeklagten unter 
0500 Bürgschast dem Disiriktgericht. 
Dunn scheint ein ganz merkwürdiger und 
äußerst cholerischer Kauz zu sein, denn er 

weigerte sich ganz entschieden die Burg- 
schaft zu stellen, obwohl es ihm ein leich- 
tes gewesen wäre, sie aufzubringen und 
bestand darauf bis zu seinem Prozeß im 
Conntygesängniß zuzudringen. Seinem 
Wunsche wurde entsprochen und er nach 
Grand Island in’s »Kitchen« gebracht, 
wo er sich vielleicht, wenn sich sein Zorn 

Everraucht, eines Besseren besinnt und er 

die verlangte Bürgschaft stellt. 
« Ein Nebraskaer Veteran (der aus 

inaheliegenden Gründen seinen Namen 
oerschioiegt) aus dem Bürgerkriege de- 
karn einmal während seiner Dienstzeit 
die Summe von istssz zu viel ausbe- 
zahlt. Und diese unrechttnäßig erwor- 

dene Summe nun bedrückte in jüngster 
Zeit sein Gewissen derart, daß er es 
nicht länger aushalten konnte und um 

sich non dem Druck zu befreien, schickte 
er an den Ver. Staaten Senator Bur- 
kett in Washington den Betrag von 

Als-IS ein. Ader nicht etwa in dens 
Gewissenssondd soll das Geld wandernl 
Nein, der alte Veteran glaubt anneh-s 
men zu dürfen, daß die bewußtenl QBZJHS damals dem Zahlnreister, der sie 
ihm aushändiate vom Gehalt abgezogen! wurden und da soll der Herr Senator 
unu den Zahlmeister oder dessen Erben! 
aussindia machen und diesen Betrag, umi 
den er damals durch die Unredlichkeit des« 
Nebraskaer gekommen war, auszuhiim 
digen. 
W 

Erkalten flei- ans der Suche nach 
eine-s Itshtecher. 

» err Wm. Thos. Lanorgan, Provinz-Kon- 
ssta le in Chap easi, Ont., sagte: »Ich zog 
»nur eine schlimme Erfüllung zu als i e ten 

erbst in den Waldsümpfen nach einem in- 
recher spürte· hörte von Chanrberlains 

Coug Reinedy un nahm es ein, und nach- 
demi zwei kleine Flaschen gebraucht hatte, 

swar i ovllsiöndi hergestellt.« Dieses Mit- 
)tel ist peziell siir ,rtaltungenund s usien be- 
!rech’net. Es löst und lindert eines were Er- 
Iliiltung in kürzerer Zeit als ir end eine an- 
dere Behandlung und wird m t Vorliebe an- 
Mnd m immer seine ausge eichnete heil- kaine Dirne-a bekannt ist. u verlaufen 
ei I. s. U heit- 

Furchtbare-z 
Erd-beben 

san trancisco völlig zerstört 
Yie Trümmer in Jkammen 
Tausende von Menschen todt und 

verletzt-Schaden an Eigenthum 
unberechenbar. 

DieStadtSan Franciscv nnd die gan- 
ze pazisifche Küste wurden am Mittwoch 
Morgen urn 5.10 von einem furchtbaren 
Erdbeben heimgesucht- Am schlimmsten 
zu leiden hatte San Francisco selbst, wo 

hunderte ja vielleicht tausende von Men- 

schen nrn’s Leben kamen und unberechen- 
barer Schaden an Eigenthum angerichtet 
wurde. Zehntaufende von Gebäuden 
wurden zerstört nnd die Jnsassen unter 
den Trümmern begraben. Das Schlimm- 
fie dabei ist, daß eine große Anzahl Feu- 
er ausbrachen —- in mehreren Distrik- 
ten soll in jedem Block der rothe 
Hahn sich eingenistet haben —- und 

daß durch das Erdbeben die Waffe-klei- 
tungsröhren barsten und man das Feuer 
nur mittels Sprengungen von Dynamit 
bekämpfen kann. Wie schlimm die Sa- 
che steht darüber lassen sich augenblick- 
lich nur Vermuthnngen anstellen, denn 

Sansrancisco ist vom Verkehr mit der 

Außenivelt sozusagen abgeschnitten und 
die Nachrichten von dort kommen fast 
alle ans Sacramento. 

Eine Selbstmorvicipidemir. 
—Wenn man die Zeitungen durchliesi, 
erfchreckt man oft und denkt mit Schau- 
dern an die dortfelbst berichteten Selbst- 
rnorde, wo ein Fall dem anderen fchnell 
hintereinander folgt. Wie unaussprech- 
lich trübe nnd traurig muß das Leben 
für diefe Menfchen gewesen sein! Man 
wird fich unwillkürlich fragen: »Was ist 
wohl die Urfache diefes fchrecklichen Ver- 
brechens des Selbstmordes?« Die Sta- 

tiftiker zeigen, daß Verzweiflung als 
iFolge von Krankheit die maßgebende Ur- 
fache ist. Wie eifrig follten wir deshalb 
unsere Gesundheit bewachen, nachdem 
wir erkannt haben, daß alles von guter 

fGefundheit abhängt! Wie eifrig follten 
Iwir fein, wenn wir sie eine zeitlang nicht 
besitzen, zu erforschen, durch melches Mit- 
ztel wir sie wieder herstellen können, auf 
welches wir uns verlassen dürfen. Herr 
Vhilip Nichter aus Good Mille, Va., 
schreibt: »Meine Frau und ich gebrau- 
Ichen Fronis Alpenkräuter- Blutdeieber 
und find dankbar für die erzielten Refuls 
tate. Er hat uns ganz besonders befrie- 
digt, wo immer wir ihn gebraucht haben. 
Einen Fall, denjenigen der Frau Mach 
Murray möchte ich fpeziell erwähnen. 
Sie war lange Zeit krank gewesen und 

zwei Flafchen deg AlpenkräutersBlutbes 
leberssknrirten sie. Sie bekam fofort 
Appetit nnd nahm an Fleisch zu. Ge- 
nau, was sie fagte, ift diefeg; »Ich be- 
kam wieder Muth zu leben und zu arbei- 
ten. « Jeder legt dasselbe Zeugniß ab. « 

Was ist nicht Alles in diefen Worten 
enthalten? 

Muth zu leben und zu arbeiten! For- 
ni’g AlpenkräntersBlutbeleber bringt 
Sonnenschein in das Heim durch die 
Heilung von Krankheit und Erleichte- 
rung der Leidenden. Er ift keine Apo- 

theker- Medizin, sondern wird dem Publi- 
kum direkt verkauft durch die Eigenthü 
mer, Dr. Peter Fahrney de Sons Co., » 

112—118 So. Ave» Chieago, Jll. i 

Ltneoln nnd Umgegend. s 

Z Die Carpenters llnion bat jetzt eine 
Bewegung in Gang gebracht für den 
sogenannten »geschlossenen« Shop. Un- 
ter geschlossenen Shop ist zu verstehen, 
daß ein Contraktor nur solche Arbeiter 
beschäftigen darf, welche zur Union ge- s 
hören. 

I Will N. Hufe, Herausgeber der 
jQrdenszeitung der A. O. U. W. (Ne- 
braska Workman) ist, wie seinen Lincoln 
Freunden gemeldet wurde, lehten Frei- 
tag in Rochester, Minn., erfolgreich we- 

gen Gallensteinen aperirt worden. 

1 Superintendent Weber, welcher 
während mehrerer Monate die Leitung 
des Tabitha Heimg unter sich hatte, hat 
resignirt und die Gesellschaft ist seht auf 
der Suche nach einem Nachfolger für ihn. 

Alle Zeitschriften und Bücher des Jn- 
und Anstandes ln d. Exp. d. Bl. 

Beatrice-Corresponvem. 

Beatrice, den 17. April, ’06. 
VerehrteRedaktionl 

Der Ton der Oster- 
glocke ist verklungen, und da es am 

Ostersonntag nicht geregnet, wollen uns 

einige Pessimisten schon bange machen, 
daß uns eine große Dürre bevorsteht- 
Wollen’s darauf ankommen lassen! Jm 
Uebrigen haben wir trockenes Wetter sehr 
nöthig, damit die Farmer ihre Saaten 
in die Erde bringen können, besonders 
aber den Hafer. 

Am Ostersonntag wurde hier einer 
der ältesten Einsiedler des Counths E. 
A. Auftin unter den Auspizien des Odd 
Fellowg Ordens zur letzten Ruhe be- 
stattet. Seit 1858 war er hier anfäs- 
sig und zu jeder Zeit ein tüchtiges Mit- 
glied der Gefellfchaft. 

Wie verlautet, soll übermorgen im 
Ernste mit dem Bau des Depots der B. 
ör- M. Eisenbahn begonnen werden. 
Meinte da ein alter Beobachter: ,,Mag 
schon sein, aber die Bahngesellfchaft 
wird sich nicht so sehr damit beeilen, als 
wenn es gilt, ihr Wegerecht iiber die 
Courtstraße zu sichern. « 

Wie einige Landankäufe in der letzte- 
ren Zeit beweisen, steigt der Grund und 
Boden in diesem Counth fortwährend im 
Preise. Farmen, die vor 10 Jahren 
nicht für MS den Acker von Niemanden 
begehrt wurden, bringen jetzt 880 bis 
890 im Oandnmdrehem 

Gestern ist im nationalen Abgeordne- 
tenhause bekanntlich ein Beschluß ange- 
nommen, daß Alkohol der nicht zur Fa- 
brikation geistiger Getränke oder Medi- 
zinen benutzt wird, steuerfrei ausgehen 
soll. Daraufhin forderte eine hiesige 
Zeitung Kapitalisten auf, in hiesiger 
Stadt eine AlkoholsBrennerei zu errich- 
ten, da ja alle günstigen Umstände hier 
ein Uebersluß vorhanden, um das Unter- 

Jnehmen zu einem prositablen zu machen 
Unsere hiesigen Baumschulen verkau- 

sen dieses Frühjahr eine Unmasse von 

Bäumen und Sträuchern. Alle Expreß- 
Gesellschaften haben in Folge dessen alle 
hände voll zu thun. 

Die Dempsiersche Fabrik hat an der 
;Ecke der 7ten und Court Straße ein 
eigenes Verkaufslokal eingerichtet. Dort 
kann man alle Produkte dieser Fabrik 
jetzt sehen und kaufen und man sieht dort 
Sachen von denen früher kein Mensch 
geahnt hat, daß dieselben hier zu Hause 
sabrizirt würden. 

Die hiesige ,,Christian Church« Ge- 
meinde wird iin Laufe des Sommers 
auf ihrem Eigenthum an der 7ten und 
Elle Straße ein neues Gotteshaus er- 

bauen, das 825000 kosten soll. 
Jn einer Ertrasihung hat der Stadt- 

rath acht Applikanten Wirthschastslizen- 
sen ertheilt. Außer den Stadtvätern 
hatten wenige Leute eine Ahnung, daß 
so etwas beabsichtigt werde. Und in 
Folge dessen lag keine einzige Einwen- 
dung var. Das ist eine wirkliche Neuig- 
keit für unser Gemeinwesen, denn so et- 
was ist in den letzten 10 Jahren nicht da- 
gewesen. Kein vernünftiger Mensch wird 
die Stadtväter tadeln, daß sie sich ihre 
Nachtruhe nicht durch diese frechen, ba- 
nalen und meistens erlogenen, sog. »Ne- 
monstrances« ihre Nachtruhe rauben 
lassen wollten. Solches Gewäsch zu- 
hören zu müssen, ist an und für sich 
schon Strafe genug, aber dieselben noch 
besprechen, zergliedern und sogar noch 
darüber abstimmen zu müssen, das ist 
schon mehr Thierquiilerei. Allbekannte 
Thatsache ist es ja doch, daß diese ver- 

bohrten Dokumente nur sabriziit werden 
uin den oder die Applikanten zu schröp- 
sen. Wie manche derselben ist in frühe- 
ren Jahren zurückgezogen worden, und 
keinem unparteiischen Beobachter blieb 
esJ ein Geheimniß, daß die faulen Ver. 
über es nur dann thaten, nachdem ihre 
Hände »geschmiert« waren. Beatrice 
darf sich Glück wünschest dieses Jahr sol- 
cher Schande erspart geblieben zu sein, 
denn nur zwei Applikanten warten aus 
eine Lisenz, und da dieselben nie an einer 
Wirthschast hier betheiligt waren sind 
keine Einwendungen auszutreiben. 

Der Stadtrath bewilligte ebenfalls 
850 uin auf dem Eigenthum des Hrn. 
Sals nach Wasser zu bohren; es ist je- 
doch wenig bossnung aus Erfolg vor- 

handen. 
tyestern verheiratheten sich im Conn- 

haug zwei junge Leute aus den böhmh 
schen Wäldern, und um ihnen den lHei- 
rathkontrakt verständlich zu machen, 
mußte der Countyrichter einen Domm- 
schec engagirem Trotzdem schienen sie 
aus dem Material zu bestehen, das solide 
Ehelente abgibt, und das freut 

Ihren ergebenen Cortespondent 
E r n st K üh l. 

«- Mit einein Kapital von 860,000 
hat sich in West Potnt die West Point 
Milling Company tneorporiren lassen. 
Sämmtliche Aktionäre jedoch sind Be- 
wohner des Staates Nen- York- 

Bargcåns 10 
Bargains 

von 

SpeziellemInteresse weil 
sie sehr zeitgemäß sind. 

Preise um den Bedürfnissen eines Jeden 
gerecht zu werden. Lefet die ganze Liste! 

81X2c 
die and für gedruckte Organdies. Zierliche geblümte und konven- 
tionelle Dessins auf weißem Grund; der Druck ausgeführt in zartem, 
hellem blau, rosa, heliotrop, grün und grau. 

15c 
die and für ein anßergewöhnlich hübsches Zuching in allen Farben. 
Das breiteste, dickste, weichste Ruching welches je für 25e hergestellt 
wurde-eine hübsche Partie von delikaten Farben und Mustern. 

4c 
jedes für Frauen-Sommerunterhemden, niedriger Hals Und ärmellos. 
Es macht gar nichts aus wie groß die Bestellung, da ist kein Fabrikant 
im Lande der diese Hemden herstellen könnte, um sie zu 4c pro Stück 
zu verkaufen. Jhr könnt drei haben für 10c. 

25c 
jedes sür einen güldenen Gürtel. Es ist das kein Schundkram, son- 
dern aus gutem subsiantiellem Material, mit starkem Schloß und Fest- 
halter, Pieis 25c. 

5c 
die Yard sür gedruckte Challies, meistens dunkle Muster, geeignet sür 
Soinmer-Kimonas. Das wird ein schnelles Verkausen werden, wenn 
die Frauen erst einmal ausgefunden haben, was für hübsche Muster es 
da giebt. Yard .")c. 

15c 
jeder sür einen guten Sonnen-Bonnet, in Größen sür Babies und Kin- 
der, alle Farben und hübsch besetzt. Jeder 15e. 

19c 
die Yard sür hübsch gestickten Besatz sür Waschkleider· Die Farben 
sind absolut echt und die Schattirungen sind so, daß sie sast zu jedem 
Waschstoss passen· Preis 19c und 25c. 

43c 
ist ein ganz außergeixöhnlich niedriger Preis sür eine Yard von Novelty 
Mohair, von denen die meisten Muster zu 7 u Cents verkauft würden. 
Ultratnoderue Muster in sehr gesuchten Farben. Yard 43c. 

10c 
iiir eine Halskekte von Glasperlen in Jmitationen von Tiirkiesen, Bern- 
ftein, Rubinen, Smaregden und Perlen. Ein güldenes und ein glanz- 
loses schwarzes Glasperlenhalsband für 25c. 

85k 
die Yard für Ciepe de Paris-, ein weiches wollenes Crepe-Gervebe wel- 
ches sonst für t1.2:3 verkaqu wird. Alle Farben. Ver-sauft zu dieser 
Reduktion fiir nur ein paar Tage. Preis pro Yarb 85c. 

Jedermann haust bei 

Iz- 
, 

ORAND Ist-AND. Nes- 

A-— 
S. N. Waldali Co Sei-Es Attraktion sind deren niedrigc Preise. 

l 
—- Das berühmte Dtck Bros. Quin- ! 

cy Bier stets an Zapf——kühl und ertei- 
schenb. Ferner die oorzüglichsten Whis- 
kies, Liquöre und Cigatten. Den gan- 
zen Tag guten Luni-. Man wird stets 
gut bedient bei J. J. Meige. 

« Die Fremont Feuerleute beginnen 
ihre Vorbereitungen für das im kommen- 
den Sommer dort abzuhaltende Tonma-» 
mente zu treffen. Es sollen 81500 auf-; gebrach« werden, um die Vorbereitungenx 
hierfür« ·«. vervollständigen i 


